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Deutſchland.
Berlin d. 9. Juni. Die Arbeitsloſigkeit vieler Weber und

Spuler im ſchleſiſchen Gebirge ſtellt ſich immer mehr heraus, nament
lich auch im Schweidnitzer Kreiſe. Die dortige Handelskammer hat
in einem Gutachten an die Breslauer Regierung Vorſchläge zur Ab
hülfe gemacht, und zwar iſt namentlich vorgeſchlagen worden die k.
Seehandlung möge nach beſtimmten Muſtern Aufträge im Werthe
von circa 200,000 Thlr. ertheilen und die Gewebe auf ausländiſchen
Märkten zum Verkaufe bringen. Die k. Regierung hat, wie man
hört, nach vorheriger Anfrage, unter begreiflicher Ablehnung des An
trags, die Grundſätze auseinandergeſetzt, welche in dieſer Richtung be
folgt werden indem ſie zunächſt noch bemerkt daß die beantragte
Maßregel zwar den Webern und Spulern, noch mehr aber den Fa
brikanten von Nutzen ſein würde. Nur wenn der Fall eingetreten
wäre, daß eine Jnduſtrie ohne Hoffnung auf Hebung total darnieder
läge, wenn auch die größeren Fabrikbeſitzer der Gegend nicht mehr die
Mittel beſäßen, ſich ſelbſt Abſatzwege zu eröffnen, und wenn endlich
der größte Theil. der Weber und Spuler zu jedem anderen Lebens
berufe ganz untauglich ſein ſollte, was aber Alles zur Zeit nicht der
Fall ſei, könne eine Unterſtützung von der angegebenen Höhe und
Art einigermaßen gerechtfertigt erſcheinen und ſei durch Beſtellung
von Conſuln und Agenten wie durch Abſchließung von Handelsver
trägen genug gethan um das Aufſuchen neuer Exportwege der Han
dels Induſtrie zu erleichtern. Durch Ausführung des Vorſchlags
werde übrigens der Verſchlechterung der Fabrikate und dem Sinken
des Gewerbebetriebes nur Vorſchub gethan, da von guten und preis
würdigen Waaren die Fabrikanten gern den Abſatz ſelbſt übernehmen
und der Seehandlung nur der Ausſchuß der Fabrikate verbleiben
würde. Endlich würde es nicht angemeſſen ſein, einem Gewerbszweige
längere Lebensfriſtung oder gar Ausbreitung zu ſichern der nur die
Baſis alljährlich wiederkehrender Nothſtände bilde. Vielmehr erſcheine
deſſen Beſchränkung wünſchenswerth. (Sp. Ztg.)

Noſenberg, d. 4. Juni. Die Noth, über welche aus vielen
Gegenden unſres Vaterlandes öffentlich geklagt worden iſt, war im
Winter bei uns auf einen hohen Grad geſtiegen und hat ſich auch jetzt
nicht vermindert, ſondern wo möglich vermehrt. Einen Begriff von
dem hier herrſchenden Nothſtande wird man ſich machen wenn man
erfährt, daß die Nahrung der ärmern Volksklaſſen in ſogenanntem
Kartoffelbrote beſteht, das ſie aus den, von den Feldern nachgeleſe
nen, größtentheils verfaulten Kartoffeln oder den Schalen derſelben
zubereiten. Um dem Nöothſtande abzuhelfen, hat die k. Regierung zu
Oppeln den Bau einer Chauſſee von hier bis Oppeln veranlaßt, der
vor mehreren Wochen bereits in Angriff genommen worden iſt. Trotz
der Verdienſtloſigkeit iſt indeſſen der Zudrang zur Arbeit nicht ſo groß,
als man anfangs glaubte, da die Arbeiter einen zu geringen Lohn
erhalten. Es bekommt nämlich ein Mann auf den Tag nur 4 Sgr.,
welche, bei den jetzigen hohen Getreidepreiſen, zur Stillung des Hun-
gers durch trockenes Brot kaum hinreichen. Unter dieſen Umſtänden
dere wir einen traurigen Vorfall im Intereſſe der leidenden Menſch
ſich öffentlichen Kenntniß bringen zu müſſen. Ein Arbeiter, der
gen konnte vergangenen Woche von ſeinem Lohne nicht ſo viel erübri
während detſ be auf die Feiertage Lebensmittel einzukaufen, hatte
M. kehrte e e ſein Leben nur mit Kräutern gefriſtet. Am 1. d.
Pei der Wert n chwächt zur Arbeit zurück und hatte das Unglück,

e Vertheilung des Brotes, welches das Baucomite den Arbei
tern für ihren Lohn liefert, leer auszugehen. Ruhig ſetzte er ſeine
Arbeit fort, indeſſen war er ſo geſchwächt, daß er ſich gegen Abend
unwohl fühlte, zur Erde fiel, und ehe man ihm Rettung bringen
konnte, den Hungertod ſtarb. Mehrere von den Arbeitern ſind er
krankt und mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Halle, Freitag den II. Juni
Erſte Ausg abe.

Königsberg, d. 4. Juni. Den hieſigen Buchdruckereibeſitzern
Kiewning und Kroß iſt durch Plenarbeſchluß der Regierung die
DHruckerconceſſion entzogen worden; als Gründe ſind angege
ben mehrfache Beſtrafungen wegen Preßpolizeiübertretungen und der
Umſtand, daß Kiewning der Friien Gemeinde beigetreten iſt. Hierzu
mag bemerkt werden, daß die ſeit beinahe einem Jahre polizeilich
Se Freie Gemeinde noch keineswegs durch Richterſpruch ver
urtheilt iſt.Eohdershaufen;, d. 31. Mai. Der hieſige Landtag hat den
Beſchluß gefaßt, daß, zur Vermeidung injuriöſer gegen die Landes
vertretung gerichteter Aufſätze den Regierungsblättern die Auf
nahme aller nicht auf Handel und Gewerbe bezüglichen Jnſerate un
terſagt werde

München d. 8. Juni. Ein jüngſtes Regierungsreſcript in der
Pfalz verbietet den dortigen Volksſchullehrern nunmehr definitiv Schrif
ten von dem berühmten Schulmanne Dieſterweg in ihren Leſezir
keln und Bibliotheken zu halten und verlangt die Ablieferung der
allenfalls ſchon angekauften Werke des genannten Autors, falls ſolche
nicht ſchon in den Privatbeſitz übergegangen ſind. Die Neue Mün
chener Zeitung ſucht den Grund dieſer höchſten Maßregel in der „de
ſtructiven Tendenz, welche dieſer fruchtbare ehedem hochgefeierte
Schriftſteller gegen Kirche und Staat eingeſchlagen hat, ſowie in den
Früchten, welche ſeine Schriften in der Pfalz bereits getragen hätten.“
Sämmtliche revolutionären Schullehrer dort ſeien nämlich Anhänger
Dieſterweg's geweſen und die Emancipationsluſt von der Kirche, die
maßloſen Anſprüche an den Staat und die Gemeinden, die tollen
Hoffnungen und Plane, welche das Treiben ſo vieler Volkslehrer in
den Jahren 1848 und 1849 auszeichneten, ſeien hauptſächlich durch
Dieſterweg's Schriften geweckt worden!

Wien d. 8. Juni. Tel. Dep.) Die heutige Wiener Zeitung
enthält in einem halbamtlichen Artikel die Grundzüge des Finanzpla
nes wonach die Regierung vorgeht. Zur Verbeſſerung des Finanz
weſens ſeien freiwillige Anlehen ein geeignetes Mittel; Silbermün
zen werden künftig nur mit 20prozentigem Kupferzuſatz ausgeprägt
werden. Die Regierung hofft, daß in dieſem Jahre 20 Millionen
Gulden mehr Staatseinnahmen erfolgen werden, als im Jahre 1851.
Die in London und Frankfurt a. M. gemachte Anleihe von 35 Mil
lionen Gulden wird bekannt gegeben.

Der Lloyd meldet, daß Oeſterreich auf dem nächſten deutſchöſter
reichiſchen Poſtcongreſſe den Antrag ſtellen werde, das Briefporto
herab zuſetzen. Auch andere Regierungen ſollen einer weitern Er
mäßigung des Brieſporto nicht abgeneigt ſein. Die Reſultate, die
die Portoermäßigung überhaupt gehabt hat, ſind auch zu eclatant,
als daß man nicht allſeitig eine weitere allmälige Portoherabſetzung
anſtreben ſollte.

Das in Prag im Verlage von G. Haaſe Söhne und unter der
Redaction von Fr. Klutſchak bisher erſchienene Correſpondenz
blatt aus Böhmen, das ſchon gleich nach der Aufhebung der Ver
faſſung in Oeſterreich ſeinen frühern Titel „Conſtitutionelles Blatt
aus Böhmen in den jetzigen umgewandelt hat, erklärt jetzt, kurz
nach dem Erlaß des neuen öſterreichiſchen Preßgeſetzes, daß es v
Ende Juni aufhören wird zu erſcheinen. Es motivirt dieſen Entſchluß
in Folgendem: „„So ſehr auch Verleger und Redaction jederzeit v
ſtrebt waren, das Blatt auf eine Stufe zu bringen, auf Zur 4
ſich den beſten Blättern Oeſterreichs und Deutſchlands zu eite e
len konnte, ſo vermochten ſie dennoch nicht, die Einwi e e
von Jahr zu Jahr wachſenden Erlahmens des W d re
von ihrem Blatte fernzuhalten, und ſeit langer Zeit ſtand die Theil
nahme und ſomit die Unterſtützung, welche das Correſpondenzblatt
aus Böhmen in der Leſewelt fand, außer allem Verhältniſſe zu den
Opfern, welche dem Blatte gebracht wurden. Dies der Grund, war



um ſich Verleger und Redaction entſchloſſen haben das Correſpon
denzblatt aus Böhmen mit Ende dieſes Semeſters aufhören zu laſſen.“

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 3. Juni. Um ſich die Lage der

Dinge im Canton Freiburg vollſtändig klar zu machen, muß
man das Verhältniß, in welchem die Verfaſſung von Freiburg zu der
ſchweizeriſchen Bundesverfaſſung ſteht, in's Auge faſſen. Der Artikel,
auf den ſich die Unzufriedenen von Freiburg berufen, iſt Art. 6 der
ſchweizeriſchen Bundesverfaſſung und lautet alſo „Die Cantone ſind
verpflichtet, für ihre Verfaſſung die Gewährleiſtung des Bundes nach
zuſuchen. Der Bund übernimmt dieſe Gewahrleiſtung inſofern: a)
ſie nichts den Vorſchriften der Bundesverfaſſung Zuwiderlaufendes
enthalten b) ſie die Ausübung der politiſchen Rechte nach republika
niſchen repräſentativen oder demokratiſchen Formen ſichern o) ſie
vom Volke angenommen worden ſind, wenn die abſolute Mehrheit der
Bürger es verlangt.“ Mit der letzteren Beſtimmung ſteht nun
allerdings die Verfaſſung von Freiburg nicht im Einklang, indem die
ſelbe dem Volke nicht zur Annahme vorgelegt und das Recht der
Reviſion ſo weit beſchränkt wurde, als die Verfaſſung auf eine neun
jährige Dauer feſtgeſetzt ward. Dies Verhältniß iſt nun freilich eine
Anomalie inmitten republikaniſcher Verfaſſungen und ein Verſtoß gegen
die demokratiſchen Principien; allein unter dem Schutz des Bundes
ſteht die Freiburger Verfaſſung doch denn Art. 4 der Uebergangs
beſtimmungen der Bundesverfaſſung ſagt: Die in Litt. o des
Art. 6 der gegenwärtigen Bundesverfaſſung enthaltenen Beſtimmungen
finden auf die ſchon in Kraft beſtehenden Verfaſſungen der Cantone
keine Anwendung.“ Unter dieſe Verfaſſungen gehört nun auch die
von Freiburg; denn dieſelbe ſtand bereits in Kraft und ward von
den damaligen Bundesbehörden gewährleiſtet, ehe die Bundesverfaſ
ſung in's Leben trat. Die Freiburger Unzufriedenen ſagen nun der
Artikel 4 ſei bloß ihretwegen, zu Gunſten der radikalen Regierung,
in die Bundesverfaſſung eingeſchmuggelt worden, und der Canton
Freiburg ſei daher ein unfreier, unſelbſtſtändiger Kanton. Sie ver
langen nun vor allen Dingen Streichung des Art. 4. Es würde den
Jeſuiten und ihren Anhängern allerdings am liebſten ſein, wenn nicht
bloß jener Artikel geſtrichen, ſondern die ganze neue Bundesverfaſſung
aufgehoben und dem jeſuitiſchen Einfluß wieder Thür und Thor ge
öffnet würde. Allein das ſchweizer Volk iſt nicht geneigt, den ärgſten
Feinden ſeiner Freiheit ſolche Conceſſionen zu machen und muß daher
auch die Behauptungen der Unzufriedenen von Freiburg, als ſei die
ſer Canton durch Artikel ein unfreier und unſelbſtſtändiger geworden,
auf ihr richtiges Maaß zurückführen. Jn einem ganz ähnlichen Falle
befindet ſich auch der Canton Graubündten. Graubündten hat
vor einigen Jahren eine Verfaſſungs Reviſion vorgenommen. Der
ausgearbeitete Entwurf wurde von der abſoluten Mehrheit des Volkes
gutgeheißen und hätte darum nach Art. 6 der Bundesverfaſſung in
Kraft treten können. Dies geſchah aber nicht, weil die annoch gül
tige Verfaſſung von Graubündten eine Mehrheit von zwei Drittheilen
des Volkes erheiſcht, bis eine neue in Rechtskraft erwächſt. Grau-
bündten war alſo auch durch die mehrerwähnte Uebergangsbeſtimmung
gebunden es befand ſich und befindet ſich noch in der gleichen Lage
wie Freiburg. Den Bündtnern aber iſt es nie eingefallen, ſo jämmer
liche Anklagen gegen den Bund, ſeine Verfaſſung und ſeine Behörde
zu ſchleudern, wie es von Seiten der freiburger Oppoſition und ihrer
Schutzgeiſter geſchieht. Sie waren zu loyal, als daß ſie nicht ihre
cantonalen Intereſſen denjenigen der Eidgenoſſenſchaft unterzuordnen
verſtanden hätten ſie waren zu verſtändig und zu ehrlich, als daß
ſie nicht mit Freuden anerkannt hätten, ſie ſeien doch ein freies und
ſelbſtſtändiges Volk geblieben, ob ſie auch eine Zeit lang vielleicht
noch länger als die Freiburger ein Souveränetätsrecht entbehren

e Frankreich.
Paris, d. 6. Juni. Es war zu vermuthen, daß der „Moni

teur“ gegen den zweiten „Moniteur“, der ihm geſtern gegeben wor
den war proteſtiren dürfte, und das iſt denn auch geſchehen. Der
„Moniteur“ hat noch jedesmal dem „Conſtitutionnel“ Unrecht gegeben
und dieſer hat noch immer Recht behalten. Alle Welt weiß daß
ſämmtliche Miniſter L. Napoleons Hrn. Véron, der ſich vor dem 2.
Dezember jeden Sonntag, wenn die Arbeiter Zeit hatten, den Con
ſtitutionnel“ zu betrachten für das allgemeine Stimmrecht begeiſterte,
einen Lügner ſchalten. Herr Vöéron ließ ſich einen Lügner heißen
und fragte Jedermann am 2. Dezember als die Wiederherſtellung
des allgemeinen Stimmrechts in den Staatsſtreichmanifeſten affichirt
wurde, ob er Recht gehabt habe oder nicht. Jetzt glaubt Véron
noch immer an Wahrheit des Orakels des Conſtitutionnel und
wenn Granier de Caſſagnac als Prahlhans und Lügner hingeſtellt
wird und die Bonapartiſten ſogar, um der Note des „„Moniteur
Glauben zu verſchaffen, verſichern, daß der Präſident Hrn. Granier
ſeit längerer Zeit nicht geſprochen habe ſo kann ſich Hr. Granier
darüber tröſten. Es iſt ihm ſchon Aergeres widerfahren und er hatte
ſeinen friſchen Gleichmuth nicht verloren. Auch Hr. Véron glaubt,
daß er mehr wiſſe, als der „nicht offizielle Theil des „Moniteur
in ſeinem „Mitgetheilt von dem man nicht weiß, wer es eingeſen
det hat, verſichert. Wirft doch übrigens der „Moniteur“ Hrn. Gra
nier de Caſſagnac blos eine „Uebertreibung vor und von einem
Kinde der Gascogne iſt eine ſolche als natürlich hinzunehmen. Das
Dementi iſt aber durchaus nicht beſtimmt genug und Jedermann
fühlt, daß der „Moniteur“ auf eine andere Weiſe geſprochen hätte,
wenn Herr Granier die Unwahrheit geſprochen haben würde. Hr.
Véron wird übermorgen ein großes Diner geben, welchem außer ei

ner großen Anzahl von Deputirten des Centrums die neben Hrn.
Vöéron ſitzen und von ihm eingeladen worden ſind auch die komman
direnden Generale von Paris beiwohnen werden. Sollte der beleibte
Doktor nicht auch ſein Demonſtratiönchen machen wollen, und ſollten
die Generale, denen er zu eſſen giebt, nicht den Appetit ſymboliſiren,
den der „Conſtitutionnel“ nach Belgien hat. Da Hr. Véron ſo viel
weiß, ſo wird man ihn wohl auch über den Stand des Orleaniſti
ſchen Prozeſſes befragen. Iſt doch dieſer Prozeß und der Angriff ge
gen Belgien, wo die Orleans noch Wurzel havben, und der nicht zu
fällig gleichzeitig mit den Verhandlungen der orleaniſtiſchen Angelegen
heit vor dem Staatsrath zuſammenfällt, eine und dieſelbe Angelegen
heit. Die Regierung ſoll die Abſicht haben wenn der Staatsrath
die Kompetenz des Gerichtshofes anerkennt und das Tribunal ſodann
den Orleans Recht giebt, in einer Denkſchrift zu beweiſen, daß die
Orleans ſich als Prätendenten benehmen und konſpiriren, und ſo
dann durch ein Dekret die Konfiskation des geſammten unbe
weglichen Vermögens der Familie Orleans ausſprechen. Sollte dieſe
Politik realiſirt werden, ſo haben wohl die Ardents im Jnnern ge
ſiegt, und ſie werden dann auch in der äußeren Politik Recht behalten

Paris, d. 8. Juni. Tel. Dep.) Die der Familie Orleans
zugehörigen Schlöſſer zu Eu ſind vom Fiscus in Beſitz genommen
worden.

Belgien.
Brüſſel, d. 8. Juni. Tel. DOep.) Von den bis jetzt be

kannten Wahlen zur Repräſentanten Kammer ſind 30 liberal, 19
oppoſitionel.

Handels- Nachrichten.
Berlin, d. 6. Juni. Jn der eben verlaufeuen Woche hat der gedrückte Zuſtand des Getreide- Geſchäfts nicht verändert, die Peegſe hoben on

mehr an faſt allen Märkten einen Rückgang erfahren ohne zur Speculation an
zuregen. Von allen Seiten drängen ſich Zufuhren heran und ſelbſt die Speicher
der Landleute werden durch die überaus günſtigen Witterungsverhältniſſe geöffnet.
Die früher gehegten Beſorgniſſe find faſt ganz verſchwunden man beginnt mehr
und mehr die Ueberzeugung zu gewinnen daß das Wetter Vieles gut macht und
wirklich dürfte nur Roggen hin und wieder einen nachhaltigen Schaden erfahren
haben, ſo daß er nicht überall einen vollen Ertrag, in einigen Landestheilen viel
leicht nur eines ſolchen liefern dürfte. Der Charakter des Getreidemarktes
ſpricht ſich in dem Verlauf der Preiſe aus eine Vergleichung zeigt, daß loco
Roggen weit weniger, ſeit dem 22. Mai nur um 4—— 5 Thlr. gewichen iſt woge
gen die Preisermäßigung des Juni Juli Termins nahe an 8 Thlr. beträgt.
Wenn ſchon hierin der Beweis liegt, daß man einen weiteren Rückgang erwartet,
je näher die Erndte rückt, ſo beſtätigt dies auch die Notirung an und für ſich, denn
während 10co Waare noch 46 51 Thlr. gilt notirt man Juli Auguſt nur 42
Thlr. Dieſes Verhältniß wird allein durch die guten Ausſichten auf die Erndte
erklärlich. Dieſen Darlegungen fügen wir folgenden Auszug aus einem Stet
tiner Berichte bei. „Unſer Handel S heißt es darin iſt jetzt trauriger Art

während wir in ſonſtigen Jahren ein reges Leben in allen Branchen im Jm
port und Exportgeſchäft hatten ſehen wir jetzt eine Stille, eine Schlaffheit im
ganzen Verkehr, wie man ſie hier um dieſe Zeit nur während der Blodade der
Jahre 1848 und 49 kannte. Das Weizengeſchäft liegt ganz darnieder. Roggen iſt
während der ganzen Woche täglich flauer geworden, die Steigerung vor 14 Tagen
bringt von allen Gegenden Zufuhren aus Rußland Dänemark Mecklenburg,
Vor und Hinterpommern ſind namhafte Partien herangekommen von Königs
berg werden 7 Schiffe mit Roggen in Swinemünde angekommen telegraphirt und
die belg. Abladungen werden binnen Kurzem erwartet. Jn Riga ſind circa
25,000 Laſt Roggen mit den Struſen angekommen wovon noch 16,000 Laſt un
disponirt zu Lager gehen in Petersburg ſind 5 Schiffe zu Roggen nach Stet
tin befrachtet. Den Abzug nach allen Gegenden ſehen wir zugleich ſchwächer
werden und an eine anhaltende weſentliche Beſſerung iſt nicht mehr zu glauben
Schleſien iſt ſtill geworden Sachſen Thüringen Baiern ebenfalls gedrückt, am
Rhein iſt die Stimmung ſehr flau und in Holland Belgien Frankreich ebenfalls
ſtilles mattes Geſchäft. Die Sommerſaaten bieten ein erfreuliches Anſehen die
Raps und Rübenfelder ſtehen in Pommern Mecklenburg ſehr ſchön und verſpre
chen eine reiche Erndte.

Um den durch das Aufbewahren geladener Gewehre im Hauſe erfahrungsmä
ßig leicht eintretenden Unglücksfällen möglichſt vorzubeugen wird auf Grund des
ar über die Polizei Verwaltung vom 11. März 1850 Folgendes hierdurch
verordnet:

1) Wer ein geladenes Gewehr in ſeiner Wohnung hält muß daſſelbe dergeſtalt
mit Vorfſcht aufbewahren, daß Kinder oder andere von dem geladenen Zu
ſtande des Gewehres nicht unterrichtete Perſonen zu dem Gewehre nicht ge
langen können und daß ein Umſtürzen oder Herabfallen des Gewehres oder
ein anderer Zufall keine Entladung deſſelben herbeiführen kann.

2) Gleiche, Vorſicht liegt denen ob, welche fich mit geladenem Gewehre in ein
fremdes Haus begeben oder ſonſt an Orten verweilen, wo Menſchen verkehren.

3) S Kage i s erung ſuen a v bei fich aufnehmen ſind
auf gleiche Weiſe, wie die letzteren ſe ür die ſichere Aufbewgeladenen Gewehres verantwortlich t ſich ftervanranßz des

4) Die Uebertretung dieſer Vorſchriften (1. 3,) wird mit einer Geldbuße von
Zchubet r im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe
geahndet.

Merſeburg den 17. Mai 1852.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

In Folge einer Beſtimmung des Herrn Finanz Miniſters Excellenz werden
nachſtehende, gegenwärtig bei Erhebung der Schlachtſteuer zur Anwendung kom
mende Stückſätze:

1) in der Stadt Halle
für Ochſen und Stiere von 5 auf 6 Centner,

2) in der Stadt Wittenberg
für Ochſen und Stiere von 5 auf 6 Centner

vom 1. Juli d. J. ab erhöht.
Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht

daß es bezüglich der übrigen Gattungen von Schlachtvieh bis auf Weiteres bei den
bisherigen Stückſätzen bewenden ſoll.

Magdeburg den 18. Mai 1852.
Der Geh. Ober Finanz- Rath und Provinzial Steuer Director

In Vertretung der Ober Regierungs Rath Frieſe-

Freie Gemeinde.
Sonntag den 13. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus,



e r Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Oberſtlieut. v. Ruts a. Chemnitz. Die Hrru. Partik.
v. Lieben a. Dresden Wolff a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Waſſermann a.
Nürnberg Sauerbach a. Mainz, Klaue a. Magdeburg Beltz a. Nordhauſen,
Apel a. Sangerhauſen Müller a. Hamburg, Degener a. Leipzig, Kirchner a.
Bamberg.

Stadt Zürich Hr. Oekon.-Comm. Engel a. Querfurt. Hr. Lieut. Schumann
a. Görlitz. Hr. Oekon. Hallershauſen a. Rudolſtadt. Hr. Fabrik. Varnhagen
a. Peſth. Die Hrru Kaufl. Grelling a. Leipzig, Greiler a. Burgdorf, Schrö
ter a. Eilenburg Schott a. Stuttgart.

Goldner Ring: Hr. Geh. Rath Weiß a. Merſeburg. Hr. Refer. Reinmann
a. Erfurt. Die Hrru. Kaufl. Zarnika a. Braunſchweig, Röſtner a. Magde
burg Heinrich a. Leipzig

Engliſcher Hof: Hr. Staatsrath Berthe a. Petersburg. Hr. Reg. Rath Lo
wing a. Serlin. Die Hrrn. Kaufl. Stolle a. Frankfurt, Gieritz a. Hamburg,
Albrecht a. Elberfeld, Schubert a. Braunſchweig Laurenberger a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Amtm. Broche a. Tragart. Hr. Kaufm. Kirchhof a.
Leipzig. Hr. Prof. Laun a. Paderborn.

Stadt Hamburg Hr. Fabrikh. Kuntze u. Hr. Thierarzt Schönfeld a. Aſchers
leben. Die Hrrn. Kaufl. Sendel a Meerane Weißmann a. Frankfurt,
Damm a. Nordhauſen

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Köcke a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Sand
kuhl a. Zerbſt. Hr. Geſchäftsm. Dietrich a. Hüpſtadt. Mad. Jauch a. Leipzig.

Soldne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Liebmann a. Bernburg Tange a Berlin.
Hr. Commis Horing a. Leipzig. Hr. Bau Eleve Schulze a. Potsdam. Hr.
Rent. Linger a. Hamburg.

Magdeburger Bahnhof Hr. Rechnungsrath Damm a. Prog. Die Hrru.
Kaufl. Haack a. Stettin, Meyer a. Berlin. Hr. Fabrik. Conrad a. Wien.

Thüringer Bahnhof: Hr. Partik. Brandt a. Hamm. Hr. Prof, Ritter a.
Berlin. Hr. Major v. Walther a. Prag. Hr. Negoziant Valero a. Verona.
Die Hrrnu. Kaufl. Thoreſan a. Petersburg Sponholz u. Demiani a. Leipzig,
Eichhoff a. Naumburg Rauppius a. Erfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn -Zäge in Halle.
4 7 8 U. Morg. 119,* U. Vorm., 21Abg. nan I, tuurz Rache h rerAnK. von elp zug 6 8 W. Morg., 12 U. Mitt., 4

6 U. Nachm. 7 11, W. Abds.
Personengeld: I. Kl. 27 II. Kl. 18 III. Kl. 11

6 8 U. Mrg-, 122, U. Mitt., 6, V. Nehm.
Abg. nneh M C b 7 D. (äbern. in Cöthen), 11 V. Abds.AnK. von 4g 6 U 7* U. (ist in Cöthen übern. 8 U. Morg.,

112/, U. Vrm., 2, U. Nchm., 72, U. Abds.
Die mit bezeichneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten

bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt Niemberg und Gröbers an.

I. 29 I. I 16 29li 62, U. Morg. 4 D. Nachm.Ank. von er Ia F. U. Moxg. 2 U. Nachm. 79 U. Abds.
Die mit bezeichneten Züge wechseln in Cöthen die Wagen nicht.

I. b 3 19 I. 221 6Abg u t 4 9* D. Mrg. 2 D. Nehm. 7, U. Abds.AnkK. von I I 67 U. Mrg., 113* U. Vrm-, 4, U. Nehm., 7 U. Abds.

I. 3425 II. 2 III. 120 In I Tage hin u. zurück II. 34 265
II. 2 12

9 Norg., 27, Nachm. 77 DaAbg. nach i h Kuber in Erkar).AnK. von Sehnac 67 Morg. (ist in Weimar übern. 112,* U. Vrmw.,

49 U. Nachm. 7 D. Abds.
I. 54 25 II. 349 III. 2517 In I Tage hin u. zurück II. 526
III. 3 20 Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für

Hin und Herfahrt der einfache Vahrpreis bezahlt.
An Sonn- und Pesttagen befördert ein um 12 Uhr von Halle abgehender Güter-
Extrazug auch Personen nach den Stationen bis Sulza. Die Rückkehr nach

Halle erfolgt gegen 10 Uhr Abends.
4 9* U. Morg., 7 U. Abds. (übern. in Erfart).

ist in Eisenagch übern. 45/, U. Nachm.

I. 8 26 I. I. 3 24 642, U. Morg. 7,* U. Abds. übern.

Abg. r e t M in Erfart).67/12 U. Morg. (ist in Weimar übern.aux von III d. I. v Ii z V. Vorm. (it in reeh

Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck 329,83 Par. e. 330,46 Par. e. 329,81 Par. L. 330,03 Par. z re Casvel 67 U. Morg. (ist in Weimar übern.), 1121* U. Vorm.

Dunuſtdruck 5,36 Par. L. 65,68 Par. e. 4,40 Par. e. 5,15 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 84 pCt. 57 pCt. 73 pCt. 71 pCt.
euftwärme 13,7. G. Rm.! 19,4 G. R. 12,9 G. Rm.! 15,3 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt. übern. 4 U. Nachm.
Die mit bereichneten Züge sind Güterzüge mit Personenbefördernng.

Haus Verkauf.
Jch bin Willens, mein in der Trebnitzer

Straße belegenes Wohnhaus zu verkaufen. Es
enthält 4 Stuben, 2 Kammern Küche und
einen tiefen Keller. Alles iſt neu ausgebaut.

Keßler, Schneidermſtr. in Cönnern.

Ein ſchön gebautes Landgut mit 101 M.
Feld, guter Boden und 10 M. Wieſe, iſt zu
verkaufen. Forderung 8500 Näheres
beim Agent J. G. Hoffmann in Brehna.

Gegen gute Sicherheit ſind auszuleihen
2500 und 800 M ſofort und 1000 M in
4 Wochen. J. G. Hoffmann in Brehna.

Verpachtung.
Eine gut eingerichtete Bierbrauerei ſteht un

ter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort zu
verpachten und iſt die Adreſſe bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung zu er
fragen

Zu einem rentablen Geſchäft wird ein Theil
nehmer (wenn auch nicht Kaufmann) mit einem
Capital von 3 bis 400 geſucht. Näheres
e oder g portofreie Briefe zu er

ren Steinwe r. 1714 einChiſte g e Treppe unter
Verſpätet.

Mit den 6. d. M. verlegte ich mein Ma
n und Seilerwaaren Geſchaft aus Nr.
r n etbor nach meinem eigenen Hauſe
bur „aſelbſt, und bitte ein geehrtes Pu
lkum wie meine werthen Kunden das mir

bisher geſchenkte Vertrauen auch in meinem
m uen Lokale auf mich übertragen zu wollen.
Stets wird es mein Bemühen ſein, meine Ab
nehmer reell und pünktlich zu bedienen und
allen Anforderungen genügen.

Guſtav Hartwig,
Seilermeiſter.

Bekanntmachungen.
Halle bei Pfeffer

(Schwetschkesche Sort. Buchh.)
iſt zu haben:

Der homöopathiſche Haus und Thierarzt,
zunächſt für den Landmann.

1. Heft. Das erkrankte Pferd nebſt einer Einleitung zur Homöopathie überhaupt.2. Das erkrankte Rind. s ar Patt rvaur
3. Die erkrankten Schafe, Ziegen, Schweine, Hunde.
4. Der erkrankte Menſch.
5.

fluß, Erſtickungen c. c.
Der Hausarzt bei Vergiftungen, Verbrennungen, Scheintod, Ohnmacht, Schlag

Preis für alle 5 Hefte 2

G GEin wiſſenſchaftlich gebildeter jun
ger Mann, welcher auch in der prak
tiſchen Feldmeßkunſt erfahren iſt und
Kindern Unterricht zu ertheilen ver
mag, ſucht Stellung als Privatſekre-
tair, Correſpondent, Buchführer
oder Corrector mit auskömmlichem
Gehalt. Derſelbe iſt erbötig, bis
dahin, wo er Proben ſeiner Fähig-
keiten abgelegt haben wird, ohne
Entſchädigung zu arbeiten. Gefäl-
lige Anerbieten nimmt Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zei
tung unter der Chiffre W. O. ent
gegen.

Was iſt davon zu halten wenn der Vor
ſtand einer Schützengeſellſchaft zu ihrem „ſoge
nannten Königsſchießen in öffentlichen Blät
tern einladet, und dann Jemanden, der im
Vertrauen auf dieſe Einladung ſich zur Theil
nahme meldet, ohne triftigen Grund zurück
weiſt, und es nicht einmal der Mühe werth
hält, dieſe Jnkonſequenz zu entſchuldigen

F. n. Ein Zurückgewieſener-

o
Dresden.

Dieſes neue und elegante, in der Nähe der
Eiſenbahnen Dampfſchiffe und allen Sehens
würdigkeiten gelegene, aus 85 Zimmern be
ſtehende Hötel, welches nämlich die wunder
ſchöne Ausſicht über die Elbe und Altſtadt dar
bietet, wird dem reiſenden Publikum beſtens
empfohlen. Durch ſolide Preiſe und gute Be
wirthung wird ſich der Beſitzer das Vertrauen
und Wiederkommen der Fremden zu erwerben

ſuchen. Oaut Gornau.
Altes gutes Heu iſt noch eine Quantität ab

zulaſſen. Jacobine, gold. Herz, Halle.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen bei

der Wittwe Peter in Prieſter.

Eine alte, noch gut erhaltene, eiſerne Geld
kaſſe wird zu kaufen geſucht. Näheres Leipzi
ger Straße Nr. 397.

Am gr. Berlin Nr. A26 ſteht die mittlere Sias, beſtehend aus 4 Stuben, 4Kammern,

Entree nebſt Zubehör, ſofort zu vermiethen und
den 1. Oct. zu bezieben. E Niemſchneider.,



Gothaer Schinken
ohne Knochen empfiehlt im Ganzen ſowie auch
ausgeſchnitten Julius Kramm.
Gothaer Servelatwurſt,

Winterwaare in beſter Qualität, empfiehlt
Julius Kramm.

Limburger Kaſe
erhielt wieder in beſter reicher Waare

Julius Kramm.
Friſches Provencer Oel

offerirt Julius Kramm.
Wachsſtreichkerzen empfiehlt billigſt

Carl arimg, Nr. 200.

Blumentiſche, Stühle und Seſ-
ſel von Korbgeflecht, ſowie eine große
Auswahl feiner Körbchen in weiß, braun
und broncirt empfiehlt

H. Räffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Eine holländer Kuh mit zwei Kälbern ſteht
zum Verkauf im „Grünen Hof“.

Civoli-Cheater zur Wrintranbe.
Freitag den 11. Juni 1852:

Die Schleichhändler,
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von D. Raupach.

C. Horny.
SGSCSGGSGSGGKCKGGSSàOG.:tetooenmwa——ÄftsG GWlLCGGGSS6..-BBGGSSwelisss6SVGSSGSSsS

Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 9. Juni. Z. reuß. Cour. S Freuß. Cour.
S Brief. Geld. Gem. S Brief Geld. Gem.vnds Courſe. Cöln Mindener nPreuß Freiwillige Anleihe 5 o do. Prioritäts Obligat. A. 103do. St. Anl. v. 1850 u. 1852 4 103 do. do. II. m. 5 105 1104Staats Schuld Scheine 3 91 390, HüſſeldorferElberfelder 94 93Pr.eSch. d. Seeh. à St. 50 125 do. Prior. 4 96Kur u. Neum. Schldverſch. 90 do. Prior. 5 SBerliner Stadt Obligat. 5 103 102 Magdeburg Halberſtädter z

vo do. 3 89 Magdeburg Wittenberge 4 63Kur u. Neumärkiſche 98 do. Prioritäts- 5 103 103
Ofſtpreußiſche e 95 Niederſchleſiſch Märkiſche 31/,. 98 97

S Pommerſche 90 98 do. Prioritäts al 99S )Poſenſche S do. Prioritäts a 102S do. do. Prioritäts III. Serie 102S Schleſiſche 3 do. IV. Serie 5 1103S do. Uit. B. v. St. gar. 3 S do. Sweig bahn 47Weſtpreußiſche 95 94 Oberſchlefiſche Lit. A. 155 154Kur u. Neumärkiſche 1100 do t. B. a 136S Pommerſche a e Prinz Wilh. (St. Vohw.Poſenſhe e 4 100 99 do. Prioritäts T 5
S Preußiſche 4 99 do. l. Serie. anS Xheiniſche u. Weſtph. 4 Rheiniſche 85S Sächſiſche 4 100 985, do. (Stamm-) Priorit. vS Schleſiſche a v do. Prioritäts Oblig-Schuldvrſchr. d. Eichsf. T. C. 4 do. v. Staat garantirte zu S
Preuß. BankAnth.Scheine 103 102 RuhrortCref. Kreis Gladb. 88à88

do. Prioritäts aFriedrichsd'or 13 13 Stargard Poſen 3 89 88Andere Goldmünzen à 5 10 Thüringer aDisconto teeeee do. Prioritäts Oblig. 102Wilhelmesb. (ToſelOberb. 133 àEiſenbahn Actien. do. Prioritäts- 5 S 134Aachen Düfſeldorfer 4 88 TZAusländiſche EiſenBergiſch Märkiſche 55 à bahn Stamm Actien.do. Prioritäts 5 1102 56 Cöthen Bernburgerdo. do. II. Serie 5 1102 Krakan Oberſchleſiſche aBerlin Anpelt t. a. n. ten Kiel Alle a or Tee le Mecklenburger e ene oBerlin amburgeri G gen Nordbahn (Friedr. Wilh. 4 69 ader e a n o 103 Zarskoje Selo to. do. II. m. 102 102 hBerlin Potsdam Magdeb. s Ausl. Priorit. Actien.do. Prioritäts Obligat.! 4 99 99 KrakauOberſchleſiſche 4 Tdo do 102 Nordbahn (Friedr. Wilh. 5 l1101do. do. Lit. D. 5 101 Amſterdam Rotterdam 488 684,
Berlin Stettiner 1138 r tdo. Prioritäts Obligat.! 5 S Kaſſen Vereins Bank Act.! 4

Leipzig, den 9. Juni.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 geh boten Geſucht Actien excl. Zinſen. boten Seſucht
r. Frod'or à 5 auf 100 u Leipz. Stadt Obligationen kleinerer. Louisd'or à 5 25 ge do. o. 4 a 101
ringerem Ausmünzfuße auf 100 1027, do. do. h e deoll. Duc. à 3 auf 100 7 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3/, v. 500 94
aiſerl. do. do. auf 100 7 von 190 roenBresl. d e auf 100 e à h 7 e eaſfir o. do. As auf 100 2 von ner u. Gld. a 100 Sächſ. lauf. Pfandhriefe u be
idom 10 u. 20 Kr. auf 100 29 e n 1020

Lpz.Hresd.Eiſenb. P.Obl. à 3 110geeke ieerſen Zhirwoiſhe Prior.Königlich ſächſiſche Staats Papiere à Königl. pr. Steuer CreditKaſſenſch.
3 im 14 F. von 1000 u. 500 91 tie 14 v. 1000 u. 500 90
e o. do. von 500 o St.Schuldſcheine à 3

do. do. von 500 u. 200 104 P c ez 3 h do. von 500 u. 200 102 Raiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 ſ.

de de kleiner S e SKonist. ſächſ. n v neim 14 v. 1 u. 2 Tv e Actien der W. B. pr. St. pgmAct. d. eh. ſächſ.bair. E.B. bis Mich. Leipz. Bank Actien à 250 4 pr. 100 189
1855 à 4 ſpäter à 3 v. 100 91 Lpz. Dresd. Eiſenbahn Act. 100
do. ſächſ. ſchleſ. 4 pr. 100 102 pr. 100 169Pr. Obl. d. ehem. Chemn.R.Eiſenb. Löbau Zittau dd. pr. 100 26
Anl. à 10 100 Berlin-Anhalt à 200 pr. 100 124Keipz. Stadt Obligationen à 3 im Magdeburg Leipz. do. pr. 100 25014 F. von 1000 u. 500 S 96 Thüringiſche do. pr. 100] 89

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Mitglieder der Halleſchen Bürger Ve
teranen Compagnie, welche zum 18. d. Mts.
der Siegesfeier der Schlacht bei Belle Alliance
beizuwohnen geſonnen ſind, wollen ſich gefäl
ligſt bei dem Feldwebel Schle gel. dazu mel
den, welches jedoch ſpäteſtens bis Mittwoch
den 16. geſchehen ſein muß. Die Verſamm
lung der Compägnie iſt Abends punkt 7 Uhr
im „Bürgergarten

Der Hauptmann genannter Compagnie
Jahn.

e

Marktberichte.
Halle, den 10. Juni.

Weizen 1 27 6 bis 2 12 6Roggen

Gerſte e 20Hafer 23 9 2 6Magdeburg, den 9. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 54 GSerſte
Roggen Hafer 26 27Kartoffel-Spiritus, ohne Geſchäft.

Berlin den 9. Juni.
Weizen loco 53 58
Roggen loco 83/84pfd. 46 u. 47 pr. 82pfd.

ſchwimmend S6pfd. garantirt 45 pr. 82pfd. bz.
Juni 44 à 45 à 45 verk. 45 Br.,Juni Juli 43 à 44 à 43 verk.

Zuli/ Auguſt 43 à 42 verk.
Gerſte, große, 36—38
Hafer loco 25——26

ſchwimmend 24——25
Erbſen 43—48
Rappsſaat Winterrapps 69 66

Winterrübſen 69--66
Rüböl pr. r à 92 bz., bleibt 9 Br.

9
12

Juni Juli do.Juli Auguſt 92 Br., 9 G.
Auguſt Sept. 9 Br., 9 G.Sept. Oectbr. 10 Br. 10 bz. 10 G.

Octbr. Nov. 10 Br., 10 bz., 10à 10 G.
Leinöl loco 11 à

Lieferung 11 à
Spiritus loco ohne Faß 22 bz.

mit Faß in geaichten Gebinden 22 bz.
Juni 22 à 22 verk., 22 Br. u. G.
Juni Juli do.Juli Aug. 22 à 218, verk. 22 Br. 212, G.
An Ah à 21 à 20 verk., 209, Br.,

O G.Sept. Oet. 18 à 19 à 19 verk., 19 Br.
19 G.

London d. 7. Juni. Mehl, Weizen geſchäftslos.Gerſte geſucht. aErbſen, Bohnen hoch.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Juni Abds. 6 Uhr am Unterp. 6 Fuß 7 Zoll.
am 10. Juni Mgs. 6 Uhr am Unterp. 6 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 9. Juni am alten Pegel Nr. 0 und 2 Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 2 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 8. Juni. F. Andrege, Schwefel,
v. Hamburg n. Buckau. G. Voigt, rohes Eiſen,
desgl. G. Zoeſche, Steinkohlen, desgl. A. Mann
desgl. J. Burmeſter, desgl., v. Hamburg n. Stadtm.
Magdeburg. F. Kramer, Roggen, v. Magdeburg n.
Halle. G. Göhre, desgl., v. Berlin n. Halle.
A. Voigt, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. W.
Kater, desgl. E. Hertel, desgl. v. Hamburg nach
Trotha. A. Voigt jun., rohes Eiſen, v. Hamburg
n. Halle. E. Hertel, desgl. v. Hamburg n. Roßlau
J. Den 9. Juni. A. Weidner, Coaks, v. Hamburg n.
Bernburg. G. Tonne, Steinkohlen, v. Hamburg n.
Stadtm. Magdeburg. C. Tonne, 2 Kähne, desgl.
v. Hamburg n. Buckau u. Weſterhüſen. W. Mann,
desgl v. Hamburg n. Alsleben. F. Huſter, desgl.

F. Henſchel, Weizen u. Roggen, v. Magdeburg n.
Halle. M. Wolter, Steinkohlen, v. Hamburg nach
Buckau. Gebr. Brünicke, desgl. C, Bornemann,
desgl., v. Hamburg n. Bernburg. H. Dümling, Ei
ſen, v. Hamburg n. Tetſchen. S. Neubert, Roggen
v. Berlin n. Halle. F. Dickmann, Bretter, v. Liepe
n. Bernburg

Niederwärts: d. 8. Juni. W. Richter, Schiffs
geräthe, v. Deſſou n. Magdeburg. G. Quandt,
Srtückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. Den 9. Juni.
J. Gaube, Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. A
Winter Sand, v. Salzmünde n. Zircke. C. Leon

hardt, Thon, v. Salzmünde n. Frankfurt aſO. F.
Andreae, Zuckererde, v. Buckau n. Hamburg. W.
Zappe, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg.

Magdeburg den 9. Juni 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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